
109

er wurde davon so ermattet, daß er sich des Schlafes

nicht erwehren konnte; gemeiniglich tödtete sie innerhalb
24 Stunden, wer aber diesen Zeitraum überlebte, ward

wieder gesund. Die Aerzte wußten nicht zu helfen.

Einige riethen, daß man sich 24 Stunden lang des

Schlafs enthalten müsse, weil Viele, welche einschliefen,

nicht wieder erwachten. Andere glaubten, man müsse

24 Stunden nach einander schwitzen und mittlerweile

keine Luft an sich gehen lassen. Dadurch kam aber

Mancher um das Leben; denn so wie Jemand sich nur

ein wenig klagte, der wurde gleich zu Bett gebracht,

mit Pelzen, Decken, oder was man sonst fand, verhüllt,

dabei noch warm eingeheizt, alle Thüren und Fenster

versperrt und auf's sorgsamste verwahrt, damit nur kein

Lüftchen an den Kranken kommen konnte. Und damit

dieser nicht etwa die Decken von sich abwerfen möchte,

so legten sich bisweilen die Andern, so gesund waren,

oben darüber her und beschwerten ihn dermaßen, daß

er weder Arm noch Bein rühren konnte. Die Meisten

sind aber durch diese Mittel nicht hergestellt, sondern,

wie leicht vorauszusehen war, auf eine elende Weise ge

storben. Zu Zwickau war ein Doetor, der von Haus

zu Haus ging und jedem Kranken, den er so zugedeckt

fand, die Betten hinwegriß, weil der Mensch dadurch

nur unnöthig gemartert werde, und Mancher, der seinem

Rathe folgte, ist errettet worden. Oft sind bei Tisch

gute Freunde zusammen gewesen und haben sich wohl

gefühlt, aber wenn man nur mit zwei Worten dieser

Krankheit gedachte, so hat einer nach dem andern aus

Furcht sie bekommen, ist aufgestanden, nach Hause ge

gangen und schon am andern Tage todt gewesen. Dar

über haben denn Andere sich so entsetzt, daß sie gleich

falls daran gestorben sind. Zu Antwerpen starben in


